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Ein waschechter
Obergriesheimer

wird 90
Heute feiert Heinrich Link

seinen Geburtstag

Von Anton Zuber

GUNDELSHEIM Er ist aktiver Fußbal-
ler, Tennisspieler und Gymnastik-
gruppenmitglied, er baute die Sport-
angebote in Gundelsheim aus und
nun feiert er einen runden Geburts-
tag: Heinrich Link wird an diesem
Freitag 90 Jahre alt. Sein jahrzehnte-
langes, vielfältiges Engagement ist
Beispiel für steten Gemeinsinn und
für die Pflege des Miteinanders in ei-
ner überschaubaren Kommune.

Heinrich Link ist Gründungsmit-
glied des Sportvereins und war ent-
scheidender Motor für die Fusion
der drei örtlichen Einzelvereine zur
Eintracht Obergriesheim. Mit gro-
ßem Engagement wirkte er bei der
Planung und dem Bau des Sportplat-
zes und der Eintrachthalle mit. Da-
bei legte er in unzähligen Arbeits-
stunden selbst Hand an.

Heinrich Link forcierte auch die
Gründung der Tennisabteilung und
die Errichtung von Tennisplätzen.
In verschiedenen Vereinsbereichen
zeichnete er sich 34 Jahre lang als
Schriftführer aus.

Eintracht Für Heinrich Link stan-
den in den Jahrzehnten seiner akti-
ven Vereinsarbeit stets die Interes-
sen der Eintracht Obergriesheim an
erster Stelle. Sein Bestreben war es,
den Verein und seine Mitglieder op-
timal zu vertreten, eventuelle Miss-
stände konstruktiv aufzuzeigen und
gemeinschaftlich erarbeitete Lö-

sungsschritte mit Weitsicht anzuge-
hen. Nicht selten zählten dabei seine
wohl durchdachten Ideen und er
galt als motivierende Triebfeder für
Eigenleistungen.

Als Mitglied des Gemeinderats
diente er zwölf Jahre dem Gemein-
wohl, war acht Jahre stellvertreten-
der Bürgermeister der selbständi-
gen Gemeinde Obergriesheim und
wirkte nach Anschluss der Gemein-
de an die Stadt Gundelsheim im Jah-
re 1974 insgesamt 17 Jahre als Orts-
vorsteher. Fünf Jahre vertrat er die
öffentlichen Belange im Kreistag
des Landkreises Heilbronn und 20
Jahre war er Schöffe am Amtsge-
richt Heilbronn. 24 Jahre hatte der
rührige Obergriesheimer außer-
dem den Vorsitz der örtlichen CDU
inne und als Mitglied im Kirchenge-
meinderat vertrat er dazu zehn Jah-
re lang die Belange der Katholiken
im Ort.

Goldenes Sportabzeichen Für
seine Verdienste im Vereinssport
wurde Heinrich Link insgesamt 13
Mal das goldene Sportabzeichen
überreicht. Die Eintracht Ober-
griesheim verlieh ihm 1990 die Wür-
de als Ehrenmitglied. Seit 1961 be-
richtete Heinrich Link als freier Mit-
arbeiter der Heilbronner Stimme
über das Orts- und Vereinsgesche-
hen.

Dass bei seiner umfangreichen
Vereinsarbeit und dem gemein-
schaftsfördernden Engagement
nicht selten die eigene Familie auf
ihn verzichten musste, darüber be-
richten seine Frau und seine beiden
Kinder. Nachdem Heinrich Link seit
Jahren alle seine öffentlichen Ämter
und Verpflichtungen abgegeben
hat, freut er sich, die geschenkte
Zeit jetzt ganz seiner Familie wid-
men zu können. Auch die sechs En-
kel und fünf Urenkel besuchen ger-
ne ihre Groß- und Urgroßeltern in
Obergriesheim.

Heute feiert Heinrich Link seinen 90. Ge-
burtstag. Foto: privat

Immer auf der Suche nach schönen Ansichten
Egal ob mit dem Rad über die Alpen oder als Heimatreporter: Gerhard Hölzel ist mit seiner Kamera viel unterwegs

Von Peter Klotz

NECKARSULM Die Kamera ist immer
dabei, wenn Gerhard Hölzel unter-
wegs ist. Und dazu gibt es viele An-
lässe. Bei den „gemütlichen“ Aus-
fahrten mit dem Fahrrad hat Roswi-
tha Hölzel das zusätzliche Gepäck
akzeptiert. Hauptsache ist, der Aus-
flug wird durch Aufnahmen aus ver-
schiedenen Perspektiven und mit di-
versen Einstellungen nicht zu lange
unterbrochen.

Reiz der Extreme Wesentlich
mehr Zeit nimmt der Dahenfelder
sich bei Touren zusammen mit dem
Radclub Pfeil. Zwar hat er die Teil-
nahme an richtig großen Ausfahr-
ten über die Alpen oder nach Süd-
frankreich reduziert – Hölzel feierte
kürzlich seinen 70. Geburtstag –,
aber die Extreme reizen ihn immer
noch. Steile Anstiege, enge Wege
oder knifflige Abfahrten bieten viele
Einblicke und Motive, die man nicht
einfach am Wegesrand findet. Ger-

ne erinnert er sich an die „Granatie-
ra“, ein schmaler gefährlich anmu-
tender Weg aus dem ersten Welt-
krieg mit einem nahen Blick auf die
italienische Tiefebene.

Mit dem Fotografieren hat er
schon in seinem Job bei Audi begon-
nen. Als Wirtschaftsingenieur war
IT-Systemplanung sein Aufgaben-
bereich. Daneben bekam er viel
freie Hand, sich um Medientechnik
zu kümmern. Die Präsentation von
neuen Automodellen für die Mitar-
beiter war ein zusätzliches Betäti-
gungsfeld, in dem er sich zusammen
mit anderen Kollegen viel Kompe-
tenz erarbeitete. Auch das Budget
für Kameras und Präsentationstech-
nik war bemerkenswert und zusam-
men mit Spezialisten von der Hoch-
schule für Medientechnik in Lud-
wigsburg stieß man in neue Dimen-
sionen vor. Das Auto-Umfeld war
ihm schon vorher bekannt: Als Li-
zenzfahrer kämpfte er damals mit
seinem Simca um die deutsche
Meisterschaft im Slalom. Heute

kommt ihm dieses Wissen zugute.
Er bringt es unter anderem beim Re-
michele TV von Oliver Amann ein.
Zusammen dokumentieren sie wich-
tige Ereignisse, Jubiläen und bauli-
che Veränderungen im Heimatort.

Hölzel ist aber auch Heimatreporter
bei der Heilbronner Stimme und im-
mer auf der Suche nach schönen An-
sichten – unter anderem bei der
Buga. Noch intensiver frönt er dem
Hobby bei den Neckarsulmer Foto-

freunden. Hier sind die Fotobegeis-
terten unter sich, suchen sich neue
Themen und stacheln sich gegensei-
tig an.

Nach Miniaturen und „Lost Pla-
ces“ (verlassene Häuser, Schlösser
und Fabrikgebäude) ist das aktuelle
Ziel „Crazy Shots“, bei denen es um
Farbenspiele und Bewegung geht.
Bei den Ausstellungen teilen sie die-
se Arbeiten mit einer größeren Öf-
fentlichkeit.

Sportfotos Die kommt ebenfalls in
den Genuss der Sportfotos von Ger-
hard Hölzel. Seit sein Sohn vor zehn
Jahren in der Tennis-Oberligamann-
schaft in Bad Friedrichshall spielte,
wurde er dort zweiter Jugendwart
mit dem zusätzlichen Aufgabenbe-
reich Fotografieren. Seine Aufnah-
men dominieren auf der Homepage
des Vereins und ohne die Aufnah-
men ist das jährlich erscheinende
Tennismagazin nicht denkbar. Nun
ist er selbst im Verein als Spieler bei
den Herren 65 aktiv.

Der geborene Schriesheimer Gerhard Hölzel im heimischen Wohnzimmer vor einem
Bild seines Elternhauses. Foto: Peter Klotz

Leckeres aus der Dose für Bello und Co.
NEUENSTADT Wo Pute mit Schrimps eine Delikatesse ist: Besuch beim Familienbetrieb Fröschle Petfood

Serie: Eintauchen in...
Von Waltraud Langer

Z
imperlich sollte man nicht
sein, wenn man die Produk-
tionsräume von Fröschle
Petfood in Neuenstadt be-

tritt. Euter, Pansen und Schwein-
eherzen wabern in riesigen Botti-
chen. „Rohstoffe“ nennt Seniorchef
Gustav Fröschle das, was da fein
säuberlich getrennt neben anderen
Komponenten auf die Weiterverar-
beitung wartet und am Ende Hund
und Katze erfreut. Nach ganz be-
stimmten Rezepturen werden die
zerkleinerten Rohstoffe, angerei-
chert mit Vitaminen und weiteren
Zutaten, zunächst in riesigen Rühr-
maschinen aufbereitet und später
abgefüllt. Es gibt Rind mit Trut-
hahnherzen oder Rind mit Kanin-
chen oder Pute mit Shrimps, um nur
einige Kombinationen aus der brei-
ten Angebotspalette zu nennen.

„Ich hätte nie gedacht, dass das
einmal ein solcher Markt wird“, sagt
Fröschle. Von der 1936 in Heilbronn
gegründeten elterlichen Pferde-
metzgerei ist er Ende der 50er Jahre
sozusagen auf den Hund gekom-
men. Wobei mittlerweile das Kat-
zenfutter das Hundefutter bei den
Produktionszahlen überholt hat. Zu-
nächst in Heilbronn-Böckingen ge-
gründet und später in Neuenstadt
etabliert, verarbeitet Petfood heute
täglich 15 Tonnen Material als Abfül-
ler für andere Anbieter und für die
Eigenmarken.

Aus der Dose Den Anstoß gaben
seinerzeit die Amerikaner, die in
Heilbronn stationiert waren. Sie lie-
ßen bei Fröschle Fleisch eindosen.
Warum nicht auch Fressen für den
Hund mit Fleisch aus der Dose? Das
kannte man hierzulande noch nicht.
„Die Leute waren gewohnt, dem
Hund die Reste zu geben“, sagt
Fröschle. Der findige Jungunter-
nehmer wurde mit seinen Dosen zu-
nächst bei den verschiedenen Hun-
desportvereinen der Region vorstel-
lig und war bald der „Hundefutterjo-
gi“, wie er lachend erzählt. Seine

Frau erinnert sich, dass es anfangs
schwierig war die Produkte abzuset-
zen. „Hundefutter im Lebensmittel-
laden, das war verpönt“. Das kann
man sich heute nicht mehr vorstel-
len. Das Angebot an Tiernahrung
füllt in den Supermärkten mittler-
weile ganze Gänge.

Das vergangene Jahr bescherte
dem Einzelhandel in diesem Seg-
ment sogar einen satten Umsatzzu-
wachs. Die Rezepturen werden im-
mer ausgefeilter, weiß Schwieger-
tochter Cornelia Fröschle, auch
nach veganem Hundefutter sei
schon gefragt worden, aber in diese
Produktion wolle man nicht einstei-
gen. „Wir verarbeiten Fleisch in Le-
bensmittelqualität, keine Abfälle“

hält sie fest und zeigt wo die Malzei-
ten für Hund und Katze gekocht wer-
den. Dazu wandern die kalt abgefüll-
ten Dosen auf Förderbändern zu
den Öfen. Und die sind ziemlich ein-
drucksvoll. „Unsere Hexenküche“,
sagt Cornelia Fröschle lachend. In
einer anderen Halle befinden sich
die riesigen Dosentürme mit dem
Leergut. 60 000 Stück werden täg-
lich befüllt.

In aller Welt Letzte Station bei Pet-
food sind die Etikettieranlagen. In
Bündeln liegen die Aufkleber bereit:
mit Aufschrift „Amadeus“ für die Ei-
genmarke Katzenfutter, verschie-
denfarbig für die Fröschle Komposi-
tionen für den Hund und weitere in

fremden Sprachen für namhafte An-
bieter von Hundefutter, bei denen
Fröschle der sogenannte Co-Packer
ist. Die Produkte aus Neuenstadt
landen in Futternäpfen in Rom, in
Moskau, in Budapest und anderswo.
Und für wen füllen die Fröschles, die
mittlerweile in der dritten Generati-
on Hersteller sind, den Napf? Der-
zeit ist es eine Katze, sagt der Senior-
chef. Sie heißt Sunny und ist angeb-
lich so sonnig wie der Name. „Wir
hatten auch schon Hunde, aber un-
sere Haustiere hießen immer Sun-
ny, egal ob Katze oder Hund“.

INFO Serie
Bei „Eintauchen in...“ blicken wir hinter
die Kulissen zum Beispiel von Firmen.

Die kalt abgefüllten Dosen wandern auf Förderbändern zu den Öfen, erklärt Cornelia Fröschle. Foto: Waltraud Langer

Umsatz
Laut Industrieverband Heimtierbe-
darf lebt in fast jedem zweiten deut-
schen Haushalt lebt mittlerweile ein
Heimtier. Die Umsätze beim Tierfut-
ter und Zubehör stiegen 2020 deut-
lich. So übertraf der Umsatz mit
Heimtier-Fertignahrung das Vorjah-
resergebnis um 4,6 Prozent. Wachs-
tumstreiber war bei den Hunden der
Bereich „Snacks“ aber auch das
Segment „Feuchtfutter“, in dem
Fröschle Petfood tätig ist, verzeich-
nete mit 502 Millionen Euro ein Plus
von 3,1 Prozent. Beim Katzenfutter
waren es mit 1,105 Milliarden sogar 5
Prozent mehr. wml

Weinbau in Neckarsulm: früher und heuteWeinbau in Neckarsulm: früher und heuteW
sulm veranstaltet wird, findet am
Mittwoch, 8. September, von 18 bis
19.30 Uhr statt, die Gebühr beträgt
acht Euro (Abendkasse), eine An-
meldung ist erforderlich. red

INFO Kontakt
Information und Anmeldung bei der
Volkshochschule Neckarsulm,
07132 35370 oder im Internet unter
www.vhs-neckarsulm.de

berg, gesunden Reben, organischer
Düngung und einer qualitätsför-
dernden Ertragsreduktion. Der
Winzer Hermann Berthold erzählt
bei einem Rundgang durch die
Weinberge, wie sich die Bedingun-
gen im Weinbau im Laufe der Jahr-
hunderte verändert haben und sich
der Weinbau zu dem entwickelt hat,
was er heute ist. Der Rundgang, der
von der Volkshochschule Neckar-

NECKARSULM Am Fuße des Scheuer-
bergs liefern das milde Klima und
die sonnigen Gipskeuperhänge opti-
male Bedingungen für traditionelle
und internationale Rebsorten. Das
Weingut Berthold widmet sich seit
über 300 Jahren dem Handwerk des
Weinbaus, bewahrt diese Tradition
und entwickelt sie stets weiter. Be-
sonderes Augenmerk liegt dabei auf
einer hohen Biodiversität im Wein-

Führung durch die Ritterstiftskirche
BAD WIMPFEN Im Stadtteil Bad
Wimpfen im Tal, auf dem Funda-
ment einer ehemaligen Römerstadt
mit Kastell, steht die Ritterstiftskir-
che „St. Peter“ mit dem ehemaligen
Benediktinerkloster. Sie ist ein
Meisterwerk der Kirchenarchitek-
tur und eine der bedeutendsten Kir-
chen Süddeutschlands.

Die nächste öffentliche Führung
durch die Ritterstiftskirche findet

am Montag, 6. September, statt.
Start ist um 15 Uhr am Eingangspor-
tal der Kirche. Die Teilnahme kostet
sieben Euro. Eine Anmeldung vorab
ist unter dem Veranstaltungskalen-
der der Homepage www.badwimp-
fen.de oder unter www.evee-
no.com/stadtfuehrungen-badwimp-
fen möglich. Es gelten die Hygiene-
und Abstandsregeln sowie die 3G-
Regel. red HEILBRONNER STIMME | Landkreis Nord | LOKALES | 31 | Freitag,  3. September  2021 


